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Der Krieg.
Unsere Feinde, die doch von Anfang an schon

über die doppelte und dreifache Menschenzah! ver¬
fügten. haben unablässig um Bundesgenossen geworben
und dabei weder Geld noch Lügen gespart. Kaum
hatten sie die charakterlosen Italiener für ihre Zwecke
eingefangen, suchen sie nun auch die Balkanstaaten
vor den verfahrenen Kriegskarren zu spannen. Nicht
einmal Portugal ist ihnen zu schlecht für diesen
Zweck. Wer Augen hat zu sehen, dem ist unter den
Neutralen längst die Erkenntnis ausgegangen, daß
dieses Buhlen um neue Helfershelfer und Spieß¬
gesellen bloß ein Zeichen von Schwäche ist. Seitdem
nun auch noch den Alliierten die Geldmittel knapp
zu werden beginnen, wie es die Italiener schon so
bitter am eigenen Leibe verspüren müssen, beginnt
der Stern unserer Feinde rasch zu erbleichen. In
den parlamentarischen Debatten des englischen Unter¬
hauses und der Pariser Deputiertenkammer, in den
Ministerwechsrln von Petersburg und in der beispiel¬
losen Knebelung der öffentlichen Meinung in Italien
komm» dies deutlich zum Ausdruck

Die lauteste Sprache freilich sprechen die Kriegs¬
ereignisse an den verschiedenen Fronten. Nun ist
den Italienern auch wieder ein Panzerkreuzer durch
ein österreichisches Unterseeboot vernichtet worden, ein
schwerer Verlust für sie. Wer bei unseren Gegnern
gehofft und unter unseren Freunden gefürchtet hatte,
der italienische Verrat werde dem Vierverband ein
besseres Kriegsglück bescheren als bis dahin dem
Dreiverband, wird durch das „andauernd schlechte
Wetter", das den kleinen Emanuel und seinen großen
Cadorna alleweil am Siegen hindert und am Jsonzo
sogar in eine schwere Niederlage verwickelt hat, anders
belehrt. An der Westfront sind wir schon lange
wieder zum Angriff übergegangen, statt daß die
englisch-französische Offensive unsere Verteidigung
durchbrochen hätte. An den Dardanellen sind neue
große deutsche Unterseeboote ausgetaucht, wie es heißt,
gleich sieben auf einmal. Kurz zuvor war noch davon
die Rede, daß die Italiener ihre Riesevpanzer vor
den Bosporus schicken werden, um die Einfahrt nach
Konftantinopel endlich zu erzwingen. Aber diese
deutschen Unterseeboote haben sich als große Haare
in der schönen Suppe erwiesen und von Rom aus
wurde schleunigst abgewunken. So bleiben die Türken
Herren ihrer Hauptstadt und warten die Stunde ab,
in der sie den fremden Eindringlingen von Gallipoli
das verdiente Ende bereiten. Die Engländer wären
ohnehin froh, wenn sie nur noch mit Anstand aus
diesem Abenteuer vor den Dardanellen berauskämen,
denn sie brauchen ihre Leute und Schiffe gar nötig
in Indien , wo die allmählich herüberwehenden Rauch¬
wolken immer sichtbarer einen gefährlichen Brand
verraten. Auch in Albanien brennt es wieder
lichterloh, Griechen. Serben und Montenegriner schüren
das Feuer, und die Italiener sehen das beste Stück
der versprochenen Siegesbeute verbrennen, ohne löschen
zu können. Wenn sie wirklich die letzten sind, die
dem Bunde unserer Feinde beitraten, so gilt eben
für sie das schöne Wort, daß den Letzten die Hunde
beißen. Wenn irgend es eine Gerechtigkeit auf
Erden gibt, dann müssen diese feilen und verräte¬
rischen Welschen selber in die Grube fallen, die sie
dem alten Bundesgenossen gegraben haben.

äxlr. Berlin,  den 8. Juli 1915.
Von unserm militärischen Mitarbeiter wird uns

zu den heutigen Mitteilungen der Obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Die Bewegungen der verbündeten deutschen und
österreichisch-ungarischen Heere in Ostgalizien sind
keineswegs zum Stillstand gekommen, wie man aus
der lakonischen Kürze der amtlichen Berichterstattung
im feindlichen Ausland gerne schließen möchte. Die
Russen find durch ihren Rückzug aus Galizien bereits

ihren heimischen Verpflegungs- und Nachschubzen¬
tralen io nahe gerückt, daß die erste Hast nach den
Niederlagen im Juni nunmehr weichen konnte und
der Rückzug nunmehr geordneter und langsamer von
statten geht. Dadurch hat sich auch das Tempo der
Verfolgung verlangsamt. Nichts destoweniger werden
die russischen Nachhuten, die teilweise mit großer
Bravour Widerstand leisten, Schritt für Schritt zu¬
rückgedrängt und dort, wo der Widerstand energischer
wird, wie an der ober» Weichsel, werden die russi¬
schen Stellungen im Sturme genommen.

Auf der Front von Kränik isi die große Schlacht
mit der Hauptmasse des aus Galizien geflüchteten
Heeres, das Verstärkungen aus Jwangorod und Brest
Litowsk heranzuziehen vermocht hat. noch im Gange.
Und auch westlich der Weichsel werden russische Vor¬
stöße aus der Linie Radom-Jwangorod gegen die
deutschen Stellungen an der Kamiena mit großer
Heftigkeit geführt. Die Russen beabsichtigen auaen-
scheinlich, sich um jeden Preis Luft zu verschaffen,
denn der Angriff gegen ihr Festungsdreieck Warschau,
Jwangorod, Brest-Litowsk kommt aus einer Rich¬
tung. die ihnen außerordentlich unangenehm ist. Die
Russen halten bei einer Bedrohung Polens immer
mit einer Attacke von Nordwesten gerechnet und da-
ber den tief nach Deutschland vorspringenden Zipfel
Polens durch den Festungsgürtel Nowo Georgiewsk,
Ostrolenka, Lomza. Grodno, Kowno zu schützen ver¬
sucht. Diese Stellung wird jetzt von den deutschen
Kämpfen außer Acht gelaffen und in die Lücke zwi¬
schen Brest-Litowsk und Jwangorod stößt jetzt der
deutsch- österreichisch-ungarische Vormarsch. Gleich¬
zeitig macht sich jedoch der Druck von Nordwesten
bemerkbar, schon ist es bei Praznyß zu lebhaften
Gefechten gekommen und Ausfälle, die die Russen
aus ihrem westlichen Festungsgürtel machten, wurden
zurückgeschlagen— Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
versuchen die Franzosen immer noch an der einen
oder andern Stelle eine schwache Stellung zu er¬
spähen. Ab und zu gelingt es ihnen, in einen Graben
ernzudringen, doch nie können sie sich lange des Be¬
sitzes freuen. .Der sofort einsetzende deutsche Gegen-
stoß fegt die Franzosen regelmäßig mit schweren
Verlusten aus den bereits genommenen Stellungen.

In der öffentlichen Meinung Oesterreichs und
Ungarns  kann neben der Genugtuung über die
Erfolge gegen Rußland vor allen Dingen auch eine
große Freude darüber festgeftellt werden, daß es den
heldenmütigen Truppen Oesterreich-Ungarns auf der
langen Verteidigungslinie im Süden gegen Italien
bisher gut gelungen ist. alle italienischen Angriffe
zurückzuweisen und den Italienern vor Görz in dieser
Woche sogar eine bedeutende Niederlage beizubringen.
Die zuversichtliche Stimmung in Oesterreich-Ungarn
kam in letzter Woche auch wieder dadurch zum
Ausdrucke, daß die zweite Kriegsanleihe wieder
glänzend gezeichnet wurde.

Nach Bukarest« Meldungen soll man jetzt in
Rußland  dabei sein, für die russischen Niederlagen
Sündenböcke zu suchen, und zwar werden in Rußland
jetzt vorzugsweise danach russische Generäle deutscher
Abkunft als angebliche Verräter hingestellt. So soll
auf einmal der russische General Rennenkampf durch
Verrat die Niederlagen der Russen in Ostpreußen
und dann auch bei Lodz verschuldet haben und
Rennenkampf deshalb ins Gefängnis gesteckt worden
sein. Echt russisch wäre ja diese Art, die Niederlagen
Rußlands aufzuklären. In der großen Gährung,
welche in Rußland wegen des Krieges ausgebrochen
ist, konnte yoch nicht festgeftellt werden, ob die Duma
auf die russische Regierung und auf den Zaren
wirklich den Einfluß erlangt hat, den sie erstrebt, um
Rußland vor neuem Unglück zu bewahren.

Die Franzosen  sind durch die deutschen Erfolge
in den Argonnen in der letzten Woche sehr erregt
worden, und hat die französische Regierung Be¬
schwichtigungsartikel in der Presse verbreiten müssen.

um den Mut der Franzosen und zumal der Herren
Pariser wieder zu heben. Zu der gedrückten Stim¬
mung der Franzosen hat auch die erfolgreiche Be¬
schießung der Festung Arras durch schwere deutsche
Artillerie beigelragen.

Berlin,  9 . Juli . Aus dem Kriegspresstquartier
wird dem „Berliner Tageblatt" gemeldet: Auf dem
russischen Kriegsschauplatz sind nur in der Schlacht
von Krasnik Zomosc größere Ereignisse zu verzeichnen.
In der Schlacht geht das zähe Ringen weiter. Die
Russen machen große Anstrengungen mit frisch her-
anqerückten Reserven. Gegenangriffe erfolgten fast
auf der ganzen Hront . Sie wurden größtenteils
abgeschlagen. Doch mußten einzelne weit vorge-
diungene Teile der Front, da sie nicht nur frontalen,
sondern auch Flankenstößen ausgesetzt waren, in die
allgemeine Front zurückgezogen werden.

Berlin,  9 . Juli . Aus Chiasso erfährt der Berl.
Lokalanz. : Die Turin« „Gazelta de! Popolo" meldet
aus Nisch: Der Einzug der Serben in Durazzo er¬
folgte unter begeisterten Kundgebungen der Bevöl¬
kerung. Die Serben sind überzeugt, daß ihre dies¬
malige Besitznahme von Durazzo endgültig ist. Die
Montenegriner haben das ganze Gebiet bis zum
Weißen Drin besetzt und die Bevölkerung, ohne
Widerstand zu finden, entwaffnet.

Wien,  9 . Juli . Den Blättern zufolge haben
lt. Berl. Morgrnpost die Italiener Pontebba (im
Nordoften Friauls . italienische Grenzstation an der
Bahn nach Villach) geräumt und beschränken sich aus
die Beschießung des Canaletales. Die Bevölkerung
sieht den Ereignissen ruhig entgegen. Der 2582 Meter
hohe Gipfel Machet, von Alpini besetzt, wurde« stürmt.

Lugano.  9 . Juli . Die italienische Regierung
befahl laut Nat .-Ztg. infolge des Vorstoßes der
österreichischen Marine in der Adria den italien¬
ischen Handelsschiffenden Gebrauch der neutralen
Flagge. Das war nach dem englischen Vorbild nicht
anders zu erwarten. Und daß nicht nur die italien¬
ische Handelsschiffahrt die Farben gewechselt hat,
zeigt folgende Meldung:

Zürich.  9 . Juli . Der Zürich« Tagesanzeiger
meldet laut Natl .-Ztg. von der Jsonzofront: Die
Kämpfe dauern mit unverminderter Heftigkeit an
und entwickeln sich zu einer neuen Riesenschlacht.
Die Zurückdrängung der Italiener wird auch von
neutralen Berichterstattern gemeldet. Jedenfalls steht
einwandfrei fest, daß die Italiener noch an keinem
der entscheidenden Punkte festen Fuß zu fassen ver¬
mochten.

Berlin,  9 . Juli . Aus Genf wird der „Deutschen
Tagesztg." berichtet: Das „Genfer Journal " bespricht
in einem eigenen Bericht die Balkanlage. Es enthält
aus Sofia  eine Depesche, nach welcher der Besuch
des englischen Generals Stelwet dort « wartet wird,
der ein Handschreiben des Königs Georg  über¬
bringt, in welchem Garantien für die Besetzung
Makedoniens zugefichert werden. — Betreffs Athen
versichert der Korrespondent, daß die deutsche Macht¬
sphäre noch ungebrochen in Griechenland fortbestehe.
Der König werde ein Koalitionskabinett bilden, wo¬
durch die Neutralität gewährleistet werde.

Chiasso , 9. Juli . Der römische Korrespondent
der Stampa meldet, laut Berl. Lokalanz., der vor¬
gestrige Minifterrat habe angesichts der internationalen
Lage und des Aufschubs, den die Klärung derselben
durch die abwartende Haltung Rumäniens und Bul¬
gariens erfahre, keine Beschlüsse von internationaler
Bedeutung gefaßt. Die Haltung der beiden Staaten
sei auch für Italien von größter Bedeutung und der
Aufschub seiner Entschließungen daher bis zu einer
hierauf bezüglichen Erklärung gegeben.

Berlin,  9 . Juli . Aus Petersburg meldet die
„B. Z.": General Rußki.  der vor einiger Zeit
wegen Unstimmigkeiten mit dem Großfürsten- Ge¬
neralissimus einen angeblichen „Krankheitsurlaub"
erhalten hatte, übernimmt mit dem heutigen Tage



den Oberbefehl über die russischen Armeen an der
sogenannten Nordwestfront. Er erhielt besondere
Machtbefugnisse, und es erscheint nicht ausgeschlossen,
daß er demnächst offiziell den Titel eines Vize-
Generalissimus erhalten wird.

Petersburg,  9 . Juli . (WTB .) „Rjetsch"
meldet: Fürst Trubetzkoi  ist seines Amtes als
Gesandter in Serbien enthoben worden. Wer sein
Nachfolger werden wird, steht noch nicht fetz.

Rotterdam,  9 . Juli . (G.K.G.) Die „Londoner
News" melden mit Zensurgenehmigung: Auf die
Vorstellungen des englischen Gesandten in Cettinje
verweigert Montenegro die Uebergabe Skutaris an
die Italiener.

Athen.  9 . Juli . (W.T .B .) Ein unter griech¬
ischer Flagge fahrender Dampfer, der Benzin- und
Oelladung an Bord halte, ist in den griechischen
Gewässern von einem griechischen Kriegsschiff auf¬
gebracht und nach Korfu gebracht worden. Die dort
angestellte Untersuchung ergab, daß das Schiff „Gian.
nicolo" heißt, zur italienischen Kriegsflotte gehört
und von einem aktiven italienischen Marineoffizier
befehligt wurde. Nach dieser Feststellung muß die
Angelegenheit auf diplomatischemWege geregelt
werden. Der Mißbrauch der griechischen Flagge
durch die italienische. Kriegsflotte erweckt hier die
größte Entrüstung. Es verlautet, daß noch ein anderes
Schiff unter ähnlichen Umständen aufgebracht worden ist.

Genf.  9 . Juli . (Privattel. d. Str . P .) Da
man in Frankreich auf einen Wintrrfeldzug rechnet,
wird von einigen Blättern der Vorschlag gemacht,
die Jahresklasse 1917, deren Ausmusterung diesen
Monat beendet wird, zum Dezember zu den Fahnen
einzuberufen.

Frankfurt.  9 . Juli . (GKG) Die „Frkf. Ztg."
meldet aus Zürich, 9. Juli : Die Verhandlungender
Morgangruppe mit der englischen Regierung wegen
Uebernahme von 20 Millionen Pfund der neuen
Kriegsanleihe scheiterten infolge der Forderung der
Gruppe. Steuerfreiheit für die Zinsscheine zu erhalten.

Die Bewegung in Nordamerika  gegen die
riesigen Waffenausfuhren hat in der letzten Woche
an Umfang gewonnen. Vor allen Dingen tritt der
deutsch-amerikanische Bund in großen Versammlungen
gegen die amerikanische Waffenausfuhr auf und
wurde sogar durch einen Beschluß die Einberufung
des Kongresses gefordert.

Stockholm.  9 . Juli . „Rjetsch" meldet, daß
gewaltige Hagelschläge und Unwetter die ganze Ernte
im Gouvernement Moskau vernichtet haben. In der
Stadt find Ueberschwemmungrn eingetreten. In den
tiefer gelegenen Stadtteilen ist der Verkehr nur mit
Kähnen möglich.

Gens.  9 . Juli . Französische Blätter melden
aus London, daß die Feuersbrünste in England nicht
aufhören. So wurde in den letzten Tagen wieder
eine Schuhfabrik in Marchesfield zerstört und in
Glasgow kamen bei einem Brande gegen 100 Pferde
um. In Liverpool vernichtete ein Großfeuer einen
neu errichteten Speicher und ein angrenzendes
Kohlenlager.

Berlin . 9. Juli . (W.B.) Der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete David veröffentlichte in Mainz
einen Artikel, in dem er sagt: „Wir müssen dahin
wirken, daß auch für die deutsche Sozialdemokratie
die allein zu erstrebende Voraussetzung der Friedens¬
möglichkeit geschaffen wird und alles daran setzen,
die militärische Lage- noch mehr zu unfern Gunsten
und die Widerstandskraft der Bevölkerung in der
Heimat aufrecht zu erhalten.

Württemberg.
Stuttgart,  9 . Juli . Sr . Maj . dem König

ist, wie der „Staatsanz ." mitteilt, folgende Meldung
zugegangen: „Das Landwehr - Infanterie-
Regiment  Nr . 120 hat rühmlichsten Anteil am
Durchbruch der Ailly - Front  am 5. d. M. Der
Angriff des Regiments gemeinsam mit seinem
Nebenregiment in der Brigade brachte am Ostflügel
des Durchbruchs in einem Anlauf alle 3 feindlichen
Stellungen, 2 Offiziere. 200 Mann Gefangene. 3
Maschinengewehre, 1 Minenwerfer und wertvolles
Mineurgerät in unsere Hand. v. Benzino, General
der Infanterie ".

Stuttgart,  9 . Juli . Generalfeldmarschall
Freiherr v. d. Goltz  hat aus dem Großen Haupt¬
quartier des Sultans auf einen Gruß von 70 Stutt¬
garter Jungdeutschlandmädchen folgende Antwort
gesandt: „Herzlichen Dank von der Wacht am Bos¬
porus für den freundlichen Gruß. Mögen die 70
Jungmädchen dermaleinst tüchtige Hausfrauen und
Mütter hochgemuter Söhne werden, die das Vater¬
land gegen eine Welt von Feinden zu schützen wissen".

Stuttgart,  7 . Juli . Nach dem vorläufigen
Ergebnis schätzt man die Haussammlung,  die
gestern in Groß-Stuttgart für die württembergischen
Kriegerfrauen und Kriegerkinder vorgrnommen wurde,
auf ungefähr 55000 Mk. In Stuttgart allein
rechnet man nach dem „Neuen Tagbl." vorerst mit
einer Summe von 42000 Mk.

Schorndorf.  9 . Juli . Stadtschultheiß Raible
erläßt folgende Warnung: „Seil Bestehen des Ve-
reinslazarettes sind zahlreiche Klagen über das noch
in den späten Abendstunden in der Nähe des Laza¬
rettes von verschiedenen Fraurnpersonen (auch ver¬
heirateten) betätigte auffallende Aergernis erregende
Verhalten zur Kenntnis der UnterzeichnetenBehörde
und des Bezirkevertreters des Roten Kreuzes ge¬
bracht worden. — Aus naheliegenden Gründen wurde
bisher eine öffentliche Erörterung der leidigen Vor¬
gänge vermieden. Nachdem nun aber in den letzten
Wochen das angedeutrte Benehmen das Maß des
Erträglichen überschritten hat und das Einschreiten
der Polizei angerufen werden mußte, gebe ich zur
öffentlichen Kenntnis, daß die Polizeiorgane ange¬
wiesen sind, jeden Abend die Umgebung des Laza¬
rettes zu säubern und verdächtige Fraurnpersonen
unnachsichtlich zur Feststellung ihrer Personalien auf
die Polizeiwache zu ststieren."

Walds er.  7 . Juli . Ein hiesiger Wirt suchte
in der Zeitung 10 Zentner Kartoffeln.  Ein
reicher Bauer, auch einer, der nicht genug zusammen-
kriegen kann, kam und bot ihm solche an. verlangte
aber nicht wenigez als 5 Mk. pro Zentner, in einer
Zeit, wo es schon wieder neue Kartoffeln gibt und
eine reiche Ernte überhaupt in Aussicht steht. Der
Wirt und ein zufällig in die Wirtschaft gekommener
Polizeidiener verdonnerten den Bauern , wie es sich
gebührte. Als der Bauer dann etwas weich wurde
und mit dem Bemerken, er habe den Wirt nur auf
die Probe stellen wollen, den Preis auf 4 Mk.
erniedrigte, ries ein anderer Gast: „Wirt, du kannst
von mir Kartoffeln haben soviel du willst, den
Zentner um 2 Mk. 50 Pfg." Des Bauern Gesicht
wurde um vieles länger, er trank aus und verschwand.

Von der badischen Grenze.  3 . Juli . (Ein
Danaergeschenk.) Der Rektor der K. Realschule in
Gunzenhausen, Jahraus , der zurzeit als Oberleut¬
nant und Kompagnieführer im Felde steht, hat als
Andenken und um seinen Schülern eine besondere
Freude zu bereiten, zwölf Granatzünder der Real¬
schule übermittelt und jedenfalls sicher geglaubt, daß
sie entladen und ungefährlich seien. Diese Zünder
wurden nun auf dem Turnplatz der Realschule durch
den stellvertretenden Rektor, Professor Denk, an die
besten Turner der Realschule erteilt. Der Real¬
schüler Ernst Brunner. 16 Jahre alter Sohn der
Lehrerswitwe Brunner aus Brodswinden. erhielt als
1. Preis das interessanteste und schönste Stück, einen
englischen Zeitzünder. Er versuchte nun gleich, die
Schraube an dem Zünder zu drehen, was ihm auch
gelang, wobei jedoch die Kapsel zur Explosion ge¬
stellt wurde. Sofort erfolgte eine gewaltige Explo¬
sion, die großes Unheil anrichtete. Btunner verschied
nach einer Stunde, ihm folgte im Tode nach kurzer
Zeit der 16jährige Hausttlehrerssohn Funk von Unter¬
wurmbach. Weitere drei Schüler, sowie ein Bruder
des tätlich verletzten Funk erlitten schwere, fünf
andere leichtere Verletzungen.

Aus StaSt, Bezink unv Umgebung.

Das Eiserne Kreuz  erhielt der Unteroffizier
Jakob Hirschmann  vom Landwehr-Regiment
Nr. 124. Derselbe war als Kriegsverwundeter
längere Zeit im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg.

Dennach . Die Silberne Militärver¬
dienstmedaille  erhielt Landwehrmann Wilhelm
Merkle  3 /125, Fuhrmann von hier, zur Zeit in
Urlaub, vom Felde nachgesandt.

Herrenalb . Die Silberne Militärver¬
dienstmedaille  für tapferes Verhalten vor dem
Feind erhielt Gefreiter der Reserve Emil Blaich
vom Reserve-Artillerie-Regiment Nr. 26.

Vom Calwer Wald . Die Heidelbeerernte
ist in vollem Gange. Leider sind di« Erträgnisse so
gering, daß sich für Erwachsene das Pflücken kaum
mehr lohnt, obgleich infolge des geringen Angebots
und der starken Nachfrage die Preise rasch in die
Höhe getrieben wurden. Während bis zum Jahr
1910 die Händler im Durchschnitt etwa 10 Pfg. für
ein Pfund Beeren bezahlten, ist jetzt der Preis auf
das Doppelte gestiegen. Auf dem letzten Calwer
Wochenmarkt wurde ein wahrer Sturm auf die

wenigen vorrätigen Heidelbeerkörbe ausgeführt, sodaß
die Sammlerinnen den bisher unerhörten Preis von
32 Pfg. fürs Pfund verlangten und auch erhielten.
Emen schönen Ertrag versprechen die Preiselbeeren.
Die Waldhimbeeren zeigen einen Beerenansatz wie
selten, aber leider wird die anhaltende Trockenheit,
den Ertrag sehr vermindern, wenn nicht völlig ver¬
nichten.

Pforzheim,  8 . Juli . Wie die Preistreibereien
auf den Wochenmärkten gemacht werden, dafür ist
folgendes Stück ein Beweis, welches der „Pforzh.
Anz." wie folgt erzählt: Eine Bauersfrau hielt auf
dem letzten Wochenmarkt Heidelbeeren feil und hatte
einer Käuferin 25 Pfg. für das Pfund gefordert.
Die verkauften Beeren waren schon abgewogen, als
eine andere Verkäuferin herankam und der Bauers¬
frau sagte, sie müsse 35 Pfg. und nicht 25 Pfg.
fordern. Auf diese Ermunterung hin schlug die
Bauersfrau sofort um 10 Pfg. auf. Die Käuferin
ließ sich aber diese Preistreiberei nicht gefallen und
rief einen Schutzmann herbei, welcher eine Herab¬
setzung des Verkaufspreises veranlaßt«.

Nagold.  5 Juli . Dem heutigen Virhmarkt:
waren zugrführt: 44 Ochsen. 36 Stiere. 82 Kühe.
149 Kälber und Jungvieh. Verkauft wurden 16 Och¬
sen zum Preis von 1400—1765 ^ pro Paar,
13 Stiere zum Preis von 602—1257 ^ pro Paar,
25 Kühe zum Preis von 280—700 pro Stück,
39 Kälber und Jungvieh zum Preis von 120 bis
550 pro Stück. Dem Schweinemarkt waren zu-
geführt: 225 Stück Milchschweine und 94 Läuser-
schweine. Verkauft wurden 209 Stück Milchschweine
zum Preis von 54—96 pro Paar und 94 Stück
Läuferschweine zum Preis von 100—185 pro
Paar.

Neuenbürg, lO. Juli . Dem heutigen Schweine¬
markt waren etliche 20 Stück Milchschweine zugeführt.
Bei flauem Handel wurden 50—58 Mk. für das
Paar bezahlt. _

Sonntagsgedanken (11, Juli).
Ein Mann.

„Ich würde gern ein Mann der Kraft,  ein
Degen von altem Eisen; Du. Lieber, willst mir
Stahl und Schaft zu solcher Waffe weisen!" — So
in Gesühlesübersturz— mich tät ein Jüngling fragen,
dem mußt' ich also rund und kurz die schlichte Ant¬
wort sagen: „Laß nie ein Wort aus deiner Brust,
das du nicht meinst erklingen, laß von der Weiber
Zauberlust dich unkeusch nie umschlingen!" — Du
bebst? — Es wird das Wort „ein Mann" nicht
leichten Kaufs beschieden,  denn Wahrheit nur
und Keuschheit kann das edle Kleinod schmieden.

E. M. Arndt.
* *>!-

Weit weniger als auf den Standpunkt,  kommt
es auf den Mann  an , der darauf steht.

Richard Rothe.
* **

Am festesten steht, wer am tiefsten wurzelt.
Ohne einen solchen Halt, der das Fundament der
Sicherheit und der Ruhe des Herzens in allen
Lebenslagen bildet, hat im Gedränge des Lebens
schon mancher sich selbst verloren.

P. Lechler.* q-
*

Im Genuß entsagen, leidend nicht klagen, ver¬
zichtend wagen, dem Schein nicht trauen, doch freudig
schauen, schaffen und bauen — versuch'  es , und
kann es nicht ganz gelingen: so. viel du vermagst,
es doch zu zwingen, so viel ragst du aus Zeit und
Schein empor, in die Ewigkeit hinein.

Fried. Th. Bischer.

vermischtes.
Als ein untrügliches Zeichen wie sehr die Pforz-

heimer Goldwarenindustrie  z . Zt . darniederliegt,
mag die Tatsache Erwähnung finden, daß auf eine
im „Anz." ausgeschriebene Ladenfräuleinstelle etliche
60 Bewerbungen, meistens von vormaligen Konto¬
ristinnen unter den bescheidensten Gehaltsansprüchen,
eingegangen sind. ^

Aus Baden,  9 . Juli . Die Reben stehen im
allgemeinen sehr gut, obschon sich vereinzelt die Pe«
renospora und das Oidium zeigen; da aber alles
eifrig spritzt und schwefelt, so ist es jetzt schon sicher,
daß man Herr dieser Schädlinge bleiben wird. Die
Trauben, die infolge von Gewitterregen und von
bald darauf wieder eingetretenem Sonnenschein schnell
weiter wachsen, haben sich schon gedreht und hängen
nach unten. Sie sind in ihrer Entwicklung gegen
sonstige Jahre mindestens um drei Wochen voraus.



Im Geschäft ist es ruhiger geworden; aber wie sich
die Hoffnungen der Winzer dadurch beleben, daß sie
dieses Jahr wieder recht viel« Trauben vor sich
sehen, so wird auch nichts besser belebend auf den
Geschäftsgang rinwiiken, als ein reicher Herbst von
schöner Güte. 1914 Weine, die noch ziemlich gut in
Frage standen, erzielten in der Markgräflergegend
57.80 Mk., am Kaiierstuhl 42 75 M!. und Rhein¬
weine bis zu 85 Mk.. in der Ottenau und Bühler-
gegend 60 —85 Mk. bezw. 95—120 Mk. im Breis-
gau und in der Bodenseegegend 39—70 Mk. bezw.
60—87 Mk. die 100 Liter. — Aus dem Elsaß
wird berichtet, daß der Behang doch nicht so be¬
deutend ist. wie man anfänglich geglaubt hat. Der
Ausfall ist darauf zurückzuführen, daß manche Ge¬
scheine, die vom Heuwurm umsponnen waren, ab¬
gefallen sind. Aber wenn die erhallen gebliebenen
Trauben, die sich übrigens recht gut enlw'ckrln. zur
Reife gelangen, kann man vollkommen zufrieden sein.
Die Peronospora- sowie die Odiumgrsahr konnten
trotz wiederholtem Spritzen doch nicht ganz beseitigt
werden. Der Stand der Reben kann aber doch als
recht üppig bezeichnet werden.

Seit dem 5 Juli wird in Straßburg  das im
dortigen Schlachthaus hergeftellte Blutmehl  als
Futtermehl in den Verkehr gebracht. Es har einen
hohen Eiwerßgehalt und dient desba;b in erster
Linie als Ersatz für das fehlende Fleisckmiehl zur
Fütterung der Schweine und Rinder. Aber auch
für die Fütterung der Pferde ist es in den jetzigen
Zeiten sehr wertvoll, indem ein kleiner Zusatz von
Blutmehl den Pferden das in zuckerhaltigen Futter¬
mitteln fehlende Eiweiß zusührt und somit den zucker¬
haltigen Futtermitteln den Nährwert von Hafer ver¬
schafft. Mil gekochten Kartoffeln vermengt, wird
das Blutmehl auch ein geeignetes Geflügel und
Hundefulter bilden.

Eine Kartoffelschlacht.  Aus Triefen bei
Friedeberg wird berichtet: Auf dem hiesigen Wochen-
markt forderte ein Händler aus Eschbruch für seine
Kartoffeln7 Mark für den Zentner, worauf sich ein
Sturm der Entrüstung unter den vielen Hausfrauen
erhob, da in den Nachbarorten Friedeberg, Arns-
walde und Landsberg nur 2 bis 2.50 Mark für den
Zentner gefordert wurden. Die mit Recht empörten
Frauen drangen auf den Wagen des Händlers von
allen Seilen ein. worauf sich der Mann mit der
Peitsche zur Wehr setzte. Die Peitsche wurde ihm
von den Frauen entrissen, die ihm selbst damit über
den Kopf schlugen und sein Gesicht zerkratzten, so
daß Blut in Strömen floß In dem Kampf bekam
eine Frau Schreikämpfe, so daß sie vom Marktplatz
getragen werden mußte. Schließlich griff die Polizei
ein und belegte die Kartoffeln mit Beschlag, worauf
unter behördlichem Schutz die Kartoffeln mit4 Mark

und4 50 Mark verkauft wurden, so daß der Vorrat
^bald geräumt war.
z Nur keine Feste . Nach seinem 75. Geburtstag

erklärte Graf Zeppelin, wenn er gewußt hätte, was
für ein Fest man aus seinem Geburtstag mache, dann
würde er feierlich versprochen haben. 80 Jahre alt
zu werden. Hoffen wir's!

Telegramm des Wolsf'schen Büros
an den„Enztäler"

(WTB) Den 9 Juli , nachm. 2.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 9. Juli, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Zuckerfabrik von Souchez wurde

ein französischer Angriff abgeschlagen. Kleine in
in unsere Stellung eingedrungene Abteilungen
wurden niedergemacht.

Es gelang uns bisher nicht, das vorgestern
verlorene Grabenstück, westlich von Souchez, vom
Feinde zu säubern.

Die von der französischen Heeresleitung ge¬
brachte Nachricht über Eroberung eines deutschen
Geschützes ist unrichtig.

Oestlich von Ailly  fanden ergebnislose fran¬
zösische Einzelangriffe statt.

Oestlich, anschließend an unsere neugewonnene
Stellung im Priesterwalde  stürmten wir
mehrere französische Gräben in einer Breite von
350 Metern , machten dabei über 260 Gefangene
und erbeuteten 4 Maschinengewehre.

Nachts fanden auf der Front von Ailly vis
zur Mosel nur unbedeutende Patrouillengefechte
statt.

Nach starker Artillerie -Vorbereitung griff der
Feind die von uns am 22. Juni erstürmte Höhe 631
bei Ban de Sapt  an . Wir mußten die voll¬
kommen verschütteten Gräben auf der Kuppe
räumen.

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Lstste NaeAMttm̂

Berlin,  9 Juli . (GKG) Der Berliner Ver¬
treter des „St . Tagbl." meldet: Wir hatten bereits
hier milteilen können, daß die amerikaniscde Antwort¬
note voraussichtlich zu Ausgang dieser Woche über¬
reicht werden würde. Das ist inzwischen geschehen.

Die  Antwortnote  der Kaiserlichen Regierung ist
Herrn Gerard nunmehr übergeben worden. Als ein
schwächliches Machwerk wird, wie wir erfahren, ver-

. amtlich niemand die Note bezeichnen können.
! Den 10. Juli , mittags.
i Frankfurt  a . M. (Priv -Tel.) Die „Franks,
f Zeitung" meldet indirekt aus London:  Reuter
j meldet aus Kapstadt : Ein offizielles Telegramm aus
^ Prätoria meldet, daß General Botha die Kapitulation
j der gesamten deutschen Heeresmacht in Deutschsüd-
f westafrika angenommen habe. Ein weiteres offizielles

Telegramm aus Prälmia berichtet, daß die Feind¬
seligkeiten nun tatsächlich beendigt seien. Das Heer
kehre nach dem Gebiet der Union zurück (Eine Be¬
stätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten.) — Eine
andere Rcutermeldungaus Prätoria besagt: Colonel
Myburg traf die Deutschen unter von Kleist in
Ghaub 16 Meilen südlich von Tsumeb. Die Deutschen
zogen sich zurück, indem sie 86 Gefangene zurückließen.
Die Engländer machten kurz darauf 500 Gefangene
und eroberten einige Feldgeschütze. Die Engländer
verloren nur einen Toten und 3 Verwundete. Oberst
Brits verließ E>y am 30. Juni und marschierte bis
Namuteni, wo er 150 Gefangene machte und die
englischen Gefangenen befreite. Er erbeutete außer¬
dem große Vorräte.

Kopenhagen . (Priv -Tel.) „Politiken" schreibt
laut „Frkf. Ztg.": Die Ruhe und Besonnenheit, mit
der Deutschland und Amerika  ihre Streitfrage
behandelten, wirke wohltuend. Beide vermieden ein
übereiltes Auftreten. Trotz bestimmter Hervorhebung
der Meinungsunterschiede werde stets weiteren Ver¬
handlungen ein Weg offen gehalten. Anscheinend
sei man in Washington durch die Zugeständnisse der
letzten deutschen Note nicht befriedigt. Niemand
habe aber schon jetzt eine endgültige Ordnung erwartet.
Die Gegensätze erforderten noch viel Zeit und guten
Willen auf beiden Seiten. Zweifellos werde der
Verhandlungswegweiter betreten, was zu der Hoff¬
nung auf eine gute Lösung berechtigt.

Turin. (Priv -Tel.) Die „Stampa " vernimmt
lt. „Franks. Ztg " aus Ä >fia: Man telegraphiert aus
Athen,  daß die englische Flotte mit der Blockade
der ganzen griechischen Küste begonnen habe Die
griechisch« Regierung habe einen energischen Protest
an die Regierung in London gesandt mit der Er¬
klärung, daß die Blockade eine Verletzung Griechen¬
lands darstelle.

Berlin. (Priv -Tel.) Aus Bellinzona wird
gemeldet: Die Lega Navale Nazionale setzte eine
Prämie von 5000 Lire aus für die Entdeckung der
Flottenbasis der feindlichen Unterseebote im Adriat¬
ischen Meere.

Kekarrrrtmachung
des stellt». Generalkommandos XHI. (K. W.) Armeekorps.

Die Verfügung des stell». Generalkommandos betreffend
Höchstpreise für Chile -Salpeter vom 5. März 1915
(StaatsanzeigerNr. 54 vom 5. 3.) wird mit der Maßgabe auf¬
gehoben, daß der Höchstpreis für alle diejenigen Mengen von
Chilesalpeter bestehen bleibt, deren Besitzer oder Eigentümer be¬
reits vor dem I. Juli 1915 eine besondere Aufforderung vom
Militärbefehlshaber zugegangen ist, den Chilesalpeter der Kriegs-
chemikalien-Aktiengesellschaft in Berlin zum Höchstpreis zu über¬
lassen.

Stuttgart,  den 5. Juli 1915.
Der stellt», kommandierende General:

-v . Marchtaler.
K. Aberamt Neuenbürg.

Für den Badeverkehr in den Nord - und Ostsee-
Bäder « sind für dieses Jahr besondere einschränkende Be¬
stimmungen getroffen worden, welche von den Interessenten beim
Oberamt erfragt werden können.

Den 7. Juli 1915.
Amtmann Häfele.

Stadt Neuenbürg.

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 14 . Juli vormittags S Uhr
kommen aus dem Stadtwald DistriktI Jlgenberg, und Distrikt II
Weinsteige, aus verschiedenen Abteilungen auf dem Rathaus zum
Verkauf:

37 /̂s Rm. buchene Prügel, 1 /̂s Rm. eichene Prügel,
50ffz Rm. tannene Prügel, 8 Rm. buchene und tannene
Reisprügel, 1 Buche, 1 Eiche und 2 Ahorn.

Den 7. Juli 1915. Stadtschnltheitzenamt:
Stirn.

K. Forstamt Simmersfeld.

Nidklhih-Aaimhch-
aus freier Hand

aus Staatswald II Hardt Abt.
4 und 28; III Eitele Abt. 3,
13, 18 und 19; IV Enzwald
Abt. 7. 19 und 34 ; VI Hag¬
wald Abt. 2, 8 und 9 ; VII
Schloßderg Abt. 1 und 2 sowie
Scheidholz der Hüten Simmers¬
feld und Gompelscheuec: 1728
Tannen, 590 Fichten und 23
Forchen mit Fm:
Langholz: 4411 ., 418 II .. 400

lll .. 212 IV.. 260 V., 62
VI. Kl.

Sägholz: 671 .. 52 II., 11III.
Klaffe.
Schriftliche Angebote auf die

einzelnen Lose oder Schläge
nimmt das Forstamt entgegen,
von welchem Losverzeichniffe un¬
entgeltlich bezogen werden können.

Herrenalb.
Ein fleißiger, intelligenter

Aursche
von 14—17 Jahren wird sofort
gesucht.

Hotel znm Kalkenstein.

K. Aberamt Neuenbürg.

KrLgierfohien.
Am nächste« Montag , vormittags S Uhr, werden

in Stuttgart am Zirkusgebäude  etwa 36 aus Belgien
cingesührte Fohlen (meist Wallachen, 2 bis 2'/sjährig) versteigert.
Wegen der näheren Bedingungen, insbesondere wegen des Er¬
fordernisses bestimmter ortspolizeilicher Bescheinigungen, wird
auf die Bek der K. Zentralstelle für die Landw. vom 8. Juli
1915 (Staatsanzeiger Nr. 158) verwiesen.

Den 9. Juli 1915. Oberamtmann Ziegele.

Die OrtsdeMku ftr die ArdritenekMekM
werden hiemit auf den Erlaß des Vorstands der Versicherungs¬
anstalt Württemberg vom 18. Juni d. I . (Bers.-Amtsbt. S . 34)
betr die Erhaltung der Anwartschaft für die Kriegs¬
teilnehmer , noch besonders aufmerksam gemacht.

^ Neuenbürg, den 7. Juli 1915.
K Berficherungsamt.

i Amtmann Häfele.

IröpMger8suerbriuweu
kein naMlivti Koklvn8aui-e8>VIin8i'aIiva88öl'
llervorrLxvnäos LrkriZodllvxsxelräilk, als 068nniillelt8va88sr

von llunäerton von Persien empkodlon.
Darüber neuette 2euZnisse clurck<iie

I) r. I âacksror'svile Lrunnso Verwaltung , Eüppingeo.
bUeäerlaZe: IVilb. klvss, lelepbon 26, in Xeilsnbiirx.



Mgem. tzckknuikenW Demiiürg.
Dekanutmachnng.

Die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankasse Neuenbürg
werden darauf aufmerksam gemacht, daß zur Behandlung der
Kassenmitglieder von Seiten d:s Aerztevereins Neuenbürg, im
Einverständnis des Kasscnvorstands, nur die nachverzeichneten
Aerzte berechtigt sind:

1. Für den Kassen, und Arztdistrikt Reuenbürg
mit Feldrennach , umfassend die Orte: Arnbach, Birken-
feld, Conweiler, Dennach, Engelsbrand, Feldrennach,
Gräsenhausen. Neuenbürg, Ober- und Unterniebelsbach,
Ottenhausen, Calmbach Schwann, Waldrennach, Herr
vr . n»vck. Happolbt in Renenbürg,

2. Für den Kasse» , und Arztdiftrikt Calmbach und
Hösen , umfassend die beiden Orte. Herr Vr mvck.
HopfeugSrtner in Calmbach,

3 Für den Kassen« und Arztdistrikt Herrevalb,
umfassend die Orte : Bernbach, Dobel, Herrenalb. Loffenau,
Neusatz und Rotensol je mit Parzellen, Herr Vr u»«ck.
Breidenbach in Herrenalb , .

4. Für de« Kasse» , nnd Arztdistrikt Schömberg,
umfassend die Orte : Bernberg, Bieselsberg. Grunbach,
Kapfenhardt, Maisenbach, Oberlengenhardt, Schömberg,
Schwarzenberg und Unterlengenhardt, Herr vr . meck.
Wahl in Schömberg,

Der Ort Langenbrand wird von vr . Happoldt und
vr . Wahl gemeinschaftlich besorgt.

5. Für de« Kassen , und Arztdiftrikt Wildbad , um
fassend die Orte : Enzklösterle und Wildbad mit Parzellen,
Herr Vr . n»«ck. Hiller und Herr Vr . meck.
Gruuow in Wildbad,

6.  Für den Ort Jgelsloch, Herr vr . oavck. Pfeilsticker
in Calw.
Für die Kosten der Konsultation anderer als der vor¬

stehend genannten Aerzte kommt die Kasse nicht auf.
Renenbürg , 8. Juli 1915.

 Kasseuverwalturrg.

j Unter Bezugnahme auf den Erlaß des K. Minist, des
Kirchen- und Schulwesens betr. Goldabliesernug au die

sReichsbank (vergl. Amtsblatt 1915, S . 16) werden die
Herrn Lehrer ersucht, so viel ihnen möglich ist, zur Förde¬
rung der Angelegenheit deizutragen.

s Neuenbürg,  den 8. Juli 1915.
' Bezirksschulinspektor Baumann.

!Grwerbeverein Uenenbürg.
! Der Verband württemb. Gewerbevereine und Handwerker-
, Bereinigungen hat an drei Mitglieder unseres Gewerbevcreins,
welche feit mehr als 25 Jahren dem Gesamt-Borsrand des Vereins
angehörcn, je die Silberne Ehrenplakette des Verbandes
verliehen.

Zur Ueberreichung dieser Auszeichnungen wird sich Herr
Berbandssckretär Rairh  von Stuttgart zu einer

Nereirisversammluns
hier cü findcn.

Diese Versammlung findet
am Samstag , den 10 . Juli , abends 8 Uhr

im Bereiurlokal bei Keck zur „Eintracht"  statt . Die Mit¬
glieder und sonstige Freunde unseres GcwerdevercinS werden um
recht zahlreiche Beteiligung gebtten.

Der Vorstand: G Mann.
leb, iiads msins Praxis

vieäer sulgsnomwell.
Losnebo Lnsserbkllb vorronalbs staun ieb sockoeb aus 6o-

sunckkeitsrüestslelrtonZunächst, uicdt anuodiuon.
Lprsedstuockkn : 8—10ff, vbr vorm- —5 vbr naediu.

vr . Mkä. VoiAt, Lrrt. öerrelialb.

Nächste « Dienstag
findet

Vieh- und
Krämermarkt

gebührenfrei statt.
Schultheitzenamt

Feldrennach.

Kililitär-Vörein
Der Verein beteiligt sich

morgen früh an dem Trauer¬
gottesdienst für den ge¬
fallenen Kameraden

K!oi8 köolcl
Müllers von hier.

Antreten vor dem „Bären"
2/«8 Uhr. Um zahlreiche
Beteiligung wird ersucht.

Der Vorstand.
Anmerkung. Für etwaige

künftige Fälle soll die kirch¬
liche Bekanntgabe allgemein
als Einladung an die
Vereinskameraden gelten.
Sammlung jeweils eine
Viertelstunde vor Beginn
im Lokal.

Höfe » , den 8. Juli 1915.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die überaus schmerzliche Nachricht mit,
daß unser innigstgeliebter hoffnungsvoller Sohn, unser
treuer unvergeßlicher Bruder

ZrieSneh Reck
im Alter von nahezu 27 Jahren nach den nun schon
11 Monate währenden schweren Kämpfen in Beaumont
in Nordfrankreich am 3. Juli den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat und dort beerdigt ist.

In tiefer Trauer:
Die Eltern: Jakob Keck, Kutscher, mit Frau.
Die Geschwister: Marie GrotzmannWtw .,geb Keck

Karl Keck
Die Trauerfeier findet am Sonntag nachm. 2 Uhr statt.

» »»»»»»«»««oo »»»»»»«»»»«»»»»»»»»»»»»»»
IS.

Il
i

Haupi8ira 886 75.
Neine viaxis wird mit lckilie eines tüesttiAen
tecsimscsten Vertreters weiter ^elukrt unck

bitte um Aenei^ten 2nsprueb.

krilrsede , veutibt
2 . 2t . im b' elcke.

VörvMete 8o!üLtkll mrLei! uvkiitMIjell deküllM.

treffen demnächst ein und nehme
noch Bestellungen hierauf

entgegen
k. küxk'iistlüii HgedkolAvr

lad. llarl klislei.

W

Schömberg , 10. Juli 19l5.

10ÄPS - ^ » . SSLAS.
Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber treubesorgter Gatte, Vater und
Bruder

^skob Kii8lerer V

Uieh Uevkarrf.
Wir bringen

am nächste « Montag , den 12 . ds . Mts.
von morgens 7 Uhr ab

im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach
einen großen Transport

nftkIHger Milchkühe, Schaff-
Kühe, sowie nähiger Kühe und

k aShiger Kalkinnea and schüner Maker

k.ßiiok
wslsplion I4>-. S2.

Schwann.
, Suche einen kräftigen

Zungen
der das Schmiedehandwerk
gründlich erlernen will.

Christian Klenk
Huf- und Wagenfchmied.

heute morgen 5 Uhr im Alter von 57 Jahren in die
ewige Heimat abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der Hinterbliebenen:

Rosine Kusterer , geb. Rentschler
Wilhelm Kusterer zum Ochsen.

Beerdigung: Montag, de» 12. Jnli . mittags 2 Uhr.

zum Berkaus und laden Käufer freundlichst ein.

kuckol! n. LertdoläI-övvngsrät

LU»N» ^ II8v1»VN
:: empüoklt ::

WI IKüIIM.MM

Neuenbürg.
Eine schöne

Wohnung
hat bis August zu vermieten

Rudolf Müller , Bäcker.

HoltesdtsNjte
irr Neuenbürg

am 6 . Sonntag nach Dreieinig¬
keitsfest, den it . Juli

Predigt 10 Uhr (Matrh . 6, 19ff. ;
Lied Nr . 336) : Dekan Uhl.

Chrrstenlehre1 /̂, Uhr für die Söhne:
Stadtvikar Frank.

Mittwoch, den 14. Juli , abends
8 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag , den 15. Juli, abends
8 Uhr Kriegsbetstunde in Wald¬
rennach.

Freitag , den 16. Juli, abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Katholischer Hotlesdienst
! in Weuenbürg
Sonntag » den 10. Juli , vorm.

! 8 Uhr Trauergottesdienst für das
aus dem Felde der Ehre gefallene
Gemeindemitglied Röckl.

Jeden Mittwoch >/-8 Uhr .abends
Kriegsbetstunde.

Dru-k und Berlaa der S. Mc ».d'schrn Buchdrucker« des EuztSler», - - Keranrwartltcher RedakteurS. Meeh  in Renenbürg.
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